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Kekarmtmachung.
Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministe rin ms

dorn 24. 4. 15. Rr . 7506/15 A 1 ist für den Pferdeersatz
der Armee angeoxdnet worden, daß die stellv. General-
Kommandos ihren Bedarf an Pferden nur noch in den ihnen
durch den Mohilmychungsplan zugewiesenerr Teilen durch
Ankauf oder Aushebung decken dürfen.

Tie Remonte -Jnspektion ist jedoch berechtigt, in allen
Korpsbezirken durch ihre Ankausskommissioucn den Bedarf
zu decken.

Zum Bereich des 8. Armeekorps gehören außer dem
Korpsbezirk noch folgende Kreise:

A.  vom Bereich des 7. Armeekorps:
Litzpstadt, Soest, Hamm Stadt -Landkreis , Hörde. Dort¬

mund Stadt -Landkreis , Iserlohn Stävt -Landkreis , Hagen
Stadt -Landkreis , Schlvelm, Barmen Stadtkreis , Elberfeld,
Lennep, Remscheid Stadtkreis.

B.  dom Bereich des 18. Armeekorps:
St . Goarshausen , Limburg, Oberwesterwald, Unter¬

lahn , Unterwesterwalv , Westerburg, Altena , Arnsberg,
Brilon , Lüdenscheid, Meschede, Olpe, Siegen , Wittgenstein

Mit Bekanntgabe dieser Verfügung treten folgende Be¬
stimmungen ein:

1. In allen dem 8. Armeekorps gehörenden Kreisen
dürfen Händler und andere Privatpersonen nur dann noch
freihändig Pferde ankaufen , lvenn sie im Besitz von Erlaub
riisfcheinen des stellv. Generalkommandos 8. Armeekorps
sind, bezw. solche der Remonte -Jnspektion haben.

Auch aus Offizieren bestehende Ankaufs -Kommissionen
müssen Erlaubnisscheine des -stellv. Generalkommandos 3.
Armeekorps in Händen haben.

2.  Tie Lanvratsämter , Polizeiverwaltungen pp. der
eiu. n selbständigen Kreis bildenden Stäote haben jeden
-Pservehandel, der gegen Ziffer 1 dieser Verfügung verstößt,
zu unterbinden.

Es ist seitens aller in Frage kommenden Behörden pp.
besondere Vorsorge gegen eine Verschleppung von Pferde»
in ankere Kreise oder aus den Grenzen des Korpsbezirks
hinaus zu treffen.

3. Um den gesetzmäßigen Pferdehandel innerhalb des
Korpsbezirks nicht völlig zu unterbinden , dürfen die.Land¬
ratsämter , Polizeiverwaltungen pp. einzelnen Privatper-
ioncr. und Händlern in jedem Einzelfall Erlaubnis hierzu
erteilen , wenn einwandfrei nachgeprüft ist, daß diese Pferde
den Korpsbereich auch nicht verlassen.

4. Allen Händlern , welchen vom stellv. General -Kom¬
mando 8. Armeekorps eine Erlaubniskarte zum Kauf von
Pferden ausgestellt ist, wird gestattet, die anfgekausten
Pferde an Sammelpunkte innerhalb des Korpsbezirks zn-
snmmenzutreiben.

5. Alle Eisenbahnvorstände , Bahnhofskommandanturen
pp. sind durch ihre Direktionen und die Linienkommandan-
turen anzuweissn, Händlern und Privatpersonen das Ver¬
laden von Pferden nur dann zu gestatten, wenn sie im
Besitz von Erlaubnisscheinen des stellv. Generalkommandos
8. Armeekorps bezw. der Remonte-Jnspektion sind, oder aber
von den unter Ziffer 3 bezeichneten Behörden ausgestellte
Erlaubnisscheine haben.

Außerdem dürfen Händler diejenigen Pferde innerhalb
des Befehlsbereichs des 8. Armeekorps verladen , welche
vom den Ankaufskommissionen nicht angekauft find, wenn
sie eine genaue Bescheinigung von der in Frage kommenden
Kommission vorweisen. Diese muß Anzahl der Pferde , Ort
und Datum des Verladens enthalten.

6. Fohlen und Pferde bis zu 3 Jahren — April 1916
gerechnet —, sind von dieser Verfügung nicht berührt . Die
Landratsämter pp. sind ermächtigt , im Interesse des Pferse-
bcstandes des unterstellten Befehlsbereichs/ in ihren Kreisen
selbständig Beschränkungen über Anzahl der anszuführen-
de:>. Fohle» bezw. 3jährigen Pferde zu verfügen, oder für
ihren Kreis die Ausfuhr genannter Pferde zu verbieten.

Zuwiderhandlungen werden nach 88 4 und 9 des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand bestraft,
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ßitfab für alte fteUti. (StneraltOmntanDoB.
Ter Pferdeankauf durch militärische Ankaufs -Kommis-

ftoitert fremder Anneekorps im Bereich des 8. Armeekorps
wird nur gestattet , wenn vorher die schriftliche Erlaubnis
unter Angabe der in Frage kommenden Kreise eingeholt
wirs.

Nach Genehmigung wäre persönliche Meldung des
ältesten Offiziers der Kommission beim stellv. General -,
Kommando in Coblenz zur Empfangnahme des Erlaubnis¬
scheins erforderlich.

Stellvertretendes Generalkommando
VIII . Armeekorps.

Ter kommandierende General
gez von Ploetz.

Abt . I a — Nr . 2408. Coblenz, den 15. Februar 1910
Vorstehende Verfügung hat auch Gültigkeit für den ge¬

samten Befehlsbereich der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.
Kommandantur Coblenz-Ehrenbreitstein.

Der Kommandant.
v. Luckwald.

Generalleutnant.

ßtt IA Iff 3100  M . f. s-
Ub 1623  M , f. H> u. G.
V 1059-1 M. d. I.

Ausführuogsbestimmungen
znr Bnndesratsverordnung über künstliche Düngemittel vom
11. Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 13 ).

Zuständige Behörde im Sinne des 8 10 Absatz 1. ist der
Landrat , in Stadtkreisen der Gemeindevorstand.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 10 Absatz
2 ist ' der Regierungspräsident , für Berlin der Obervräsioent.

Oettlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde , in deren
Bezirk der Betrieb gelegen ist.

Berlin,  den 4. Februar 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Austrage:
Lusenskh.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten.
In Vertretung:

Freiherr von Falkenhausen.
Der Minister »e* Inner ».

Im Aufträge:
von Jarotzkh . _ ._

Zn I A I e 3179 M . f. L. Pr . I. 4. A. 519.
II . b. 1761 M . f. H. u. G.
V. 657 M . d. I.

Ausführungsanweisung
zu den Nusführungsbestimmungen des Reichskanzlers zur Ver¬
ordnung des Bundesrats über die Einfuhr von Futtermitteln,
hilfsstoffen und Kunstdünger vom 28. Januar 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 67) vom 31. Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 71).

Zuständige Behörde für die im 8 5 Abs. 2 der Aus-
führnngsbestimmungen vorgesehene Anordnung ist der Land¬
rat , in Stadtkreisen der Gemeindevorstand.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 7 der Aus¬
führungsbestimmungen ist der Regierungspräsident , für Ber¬
lin der Obcrpräsident.

Oettlich zuständig ist die Behörde , in deren Bezirk der
zur Abgabe der Ware Verpflichtete seine gewerbliche Nieder¬
lassung, oder in Ermangelung einer solchen seinen Wohn¬
sitz hat.

Berlin,  den 7. Februar 1916.
Der Minister

für Landwirtschaft, Domänen nnd Forste«.
Frhr . v. Schorlemer.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge.

Lusenskh.

Wiesbaden , den 12. Februar 19l6.
Bekanntmachung

Zentralstelle für Heeresverpflegung drahtet:
„Tie jetzige erhebliche Beunruhigung des gesamten

Liekmarktes der Viehhändler und Produzenten hat Stockun¬
gen in der Heeresversorgung verursacht . Es hat den An¬
schein, als ob weite Kreise damit rechneten, daß eine voll¬
kommene Umwandlung des Viehhandels durch die bevor¬
stehende Syndizierung beabsichtigt sei. Dies ist nach Er¬
klärungen der zuständigen Ministerien durchaus nicht der
Fall . Die Geschäfte sollen für die Heeresverwaltung in bis¬
heriger Weise abgewickelt werden, insbesondere sollen die
jetzigen Lieferanten der Zentralstelle , die sich im Besitze
einer von ihr ausgestellten entsprechenden Bescheinigung
befinden, keineswegs ausgeschaltet oder ihnen Schwierig¬
keiten bereitet werden. Euer Hochwohlgeboren bittet die
Zentralstelle znr Beschaffung der Heeresverpslegung zwecks
Herbeiführung einer allgemeinen Beruhigung in Kreis - und
Fachblättern diese Sachlage klar zu stellen."

Ich ersuche um umgehende weitere Veranlassung er¬
gebenst.

Der Regierungspräsident.
gez.: v. Meister.

An die Herren Landräte und Polizeipräsidenten des
Bezirks.

Der Minister des Inner » .
Im Austrage.

von Jarotzkh.

J .-Rr . II . 1435.
Wird veröffentlicht.

Wer Landrat.
Dnderstadt.

Diez,  den 15. Februar 1916.

J .-Rr . 1135. Diez,  den 17. Februar 1916.
«n die Herren Bürgermeister des « reife».

Ich ersuche um sofortige Wiedcreinsend ung
der Rekrutierungsstammrollen des Jahr¬
gangs  1896 , nachdem dieselben aus ihre Vollständig¬
keit nachgeprüst find.

Der Zivil -Borfitzende der « rfatz-« ommisfio»
des Nnterlahnkreifes.

Duderstadt.

Nr . 4235/11. 15. C. I. Berlin,  den 5. Januar 1916.
Bereinnahmnng von Polizeistrafe «.

Die von den Militärpokizei -Organen erlassenen Polizeiver-
orduungcn sind in bezug auf die Strafgelder in gleicher Weise
zu behandeln wie die der gewöhnlichen (Zivil -) Polizeistellen ; die
Strafgelder find ebenfalls in den Gemeindekassen zu vereinnah¬
men . Die Tatsache, daß die Militärpolizei Gebiete polizeilich

! geregelt hat , die von der gewöhnlichen Polizei nicht geregelt
waren , ist bedeutungslos.

Kriegsministerium.
Im Austrage.

gez. v. W r i s b e r g. ^

»rbaltcriendesf ijeuqherab:P
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«l« feie Herre « eitsetwe » « .
Betrifft : Anpflanzung von Nutzväumen.

Tie Förderung der Nutzbanmanpslanzungen ist mit Rücksicht
ans den Wert des Holzes für die. Militärverwaltung und die
Bedeutung der Nüsse für die Oelerzengung unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen besonders erwünscht.

Der Wallnußbaum erfordert mäßiges Klima uno leichten
tiefgriindigen Boden. Da er das Land sehr beschattet und
stark aussaugt, empfiehlt es sich, ihn an Stellen anznpflanzen,
wo er nicht schadet, z. B. aus Drieschländereien der Ge¬
meinden, auf Viehweiden als Einzclbaum, auf öffentlichen
Plätzen, in Parkanlagen, bei den Wohnhäusern sowohl in den
Städten als auch in den Landgemeinden und endlich auch
Ivaldartig. , , . . .

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, bei ;eeer Gelegenheit
auf die Anpflanzung des Wallnugbaumes hinzuwirken und
mir eventl. anzuzeigen, wieviel Bäume zur Anpflanzung ge¬
wünscht werden, damit ich den Ankauf vermittele.

«er enndral« " * *,
Duderffadt ._ _ _

wet am a. iu . . . — » atetommmAfe 4Km *x% ***
in Geisweid entwichene englische KriegsgefangeneEarke EoUna
ist noch nicht wieder ergriffen, es wird deshalb gebeten, dre
Nachsorschungen zu erneuern.

Gießen,  9 . Februar 1916.
«ekanutmachu»«.

Der am 20 1 16 aus hiesigem Kriegsgefangenenlazareit
entwichene italienische Zivilgefangene Constantin di Faleo ch.
noch nicht ergriffen. Es wird gebeten wertere eingehende Nun.,
forschungen anzustellen und jede Dienststelle entsprechend an-

Kriegsgesongenenkttger Gießen. _

2 . B. Nr. 717. Wetzlar,  7 .- Februar 1913.
Bekanntmachung.

Die nachstehend näher bezeichneten zwei Kriegsgefangenen
sind entwichen:

Zuname : Tkatschenko, Vorname: Feodor, Gesang. -Nummer
IV/2082, Staatsangehörigkeit : Russe, Dienstgrad: Gemeiner,
Zeit und Ort des Entweichens: vom Arbcitskommando der
Gemeinde Sprendlingen in Rheinhessen am 6. Februar 1916,
9 llbr n., geflohen in der Richtung Gaubickelheim. Grö>.e:
166 Ztm., Statur : mittel, Alter : 32 Jahre , Kopfform: läng¬
lich, Nasenform: stumpf, Farbe der Augen: blau, Bart : schwar¬
zer Schnurrbart , Farbe und Art der Haare : schwarz, Zähne:
gut. Sprache: russisch, Kleidung: schwarze Hose und Jacke,
ohne Mantel , Schnürschuhe, Besondere Kennzeichen: keine.

Zuname: Tschebotko, Vorname: Michael, Gefang.-Nummer:
IV/2503, Staatsangehörigkeit : Russe, Dienstgrad: Gemeiner,
Zeit und Ort des Entweichens: vom Arbeitskommando der
Gemeinde Sprendlingen in Rheinhessen am 6. Februar 1816,
9 Uhr n., geflohen in der Richtung Gaubickelheim. Größe:
175 Ztm., Statur : kräftig, Alter : 26 Jahre , Kopfform: läng¬
lich, "Nasenform: breit, Farbe der Augen: grau, Bart : röt¬
liche- Schnurrbart , Farbe und Art der Haare : schwarz, Zähne:
fehlt ein Zahl im Ober- und ein Zahn im Unterkiefer, Sprache:
russisch. Kleidung: graue Manchesterhose, schwarze Jacke, ohne
Mantel , lange Stiefel , Besondere Kennzeichen: keine.

Es wird gebeten, nach den Entwichenen zu fahnden und im
FaUe der Wiederergreifung sofort telegraphisch hierher Mittei¬
lung zu machen.

T. N. 751. Wetzlar,  8 . Februar 1916.
Beka»»t« ach«««.

Der nachstehend näher bezeichnete Kriegsgefangene stt ent¬
wichen: Zuname : Tschopek, Vorname: Jefin , Nr.: 3256, Ltaats-
angehörigkeit: Russe, Dienstgrad: Gemeiner, Zeit und ^ rt
der Enttveichung: in der Nacht vom 7. auf 8. 2.̂ von der
Arbeitsstelle Seitzenhahn bei Wiesbaden. Größe: 1,56 Nieter,
Statur : klein, kräftig, Alter : 31 Jahre , Kopfform: rund
Nasenform: lang, Farbe der Augen: grau, Bart : dunkel.
Farbe und Art der Haare : blond, Zähne : alle, Sprache: ru,-
sisch, Kleidung: Hose schwarz, Mütze m. Kokarde, Jacke grau,

Schnürschuhe mit Gamaschen von alten Schäften. Besonder!
Kennzeichen: —. Es wird ersucht, nach dem Entwichenen
fahnden und im Falle der Wiederergreifung denselben unter
sofortiger Mitteilung hierher dem hiesigen Lager wieder zu-
zusühren.- Kommandantur

hetz Kriegsgefangenenlagers Wetzlar.

Bekanntmachung.
An der Königlichen Gärt n erlehr a n st alt in

Berlin - Dahlem  finden im Jahre 1916 folgende sain . t-
lehrgänge statt : ,

1. Lehrgang für Kriegsinvaliden (allgemeiner Gartenoan-
knrsus)

vom 20 —25. März.
2. Lehrgang für Gartenfreunde (allgemeiner GartenbauknrsuS

für Damen und Herren)
Vom 10.—15. April. . ,

3. Lehrgang für Obst- und Gemüseverwertung zur Dan.cn
vom 19.—24. Juni . «.„«sw*

4. Lehrgang für Obst- und Gemüseverwertnng für Hanshal-
tungslehrerinnen

vom 3 —15. Juli.
5. Lehrgang für Kriegsinvaliden (allgemeiner Gartenban-

kurfus, Fortsetzung des Lehrgangs zu 1)
vom 24 —29. Juli.

6 Lehrgang für Obst- und Gemüfevcrwertung l»r Obst-
zücktcr und Obstbauinterefsenten

vom 2.- 7. Oktober.
7 Lehrgang für Apfclverwertung für Damen und Herren

vom 16 —20. Oktober. ^
8. Lehrgang für Kriegsinvaliden (Obstbaumschnitt und -Vll.g-,

' (Fortsetzung oer Lehrgänge zu 1 und 5)
vom 16.—21.Oktobcr. ^

9. Lehrgang für Obstbaumfchnitt uno -Pflege für wnnt
und Herren

vom 30. Oktober bis 4. Nobember.
Das ilntecrichtshonorar beträgt:

Für die Lehrgänge zu 2, 3, 6, 7, und 9 für Deutsche
9 Blark für Ausländer 18 Mark.; für den .ehr¬
gang 4 für Deutsche 18 Mark, für Ausländer
36 Mark. ^ ox .. .

Lehrgänge für „Kriegsinvaliden" (1, 5 und 8) ftnd
honorarfrei. Es ist erforderlich, daß die Beweroer
Lust und Liebe zur Natur , praktische Veranlagung
für den Gartenbau und entsprechende Vorbildung
besitzen.

Tie Lehrpläne der einzelnen Lehrgänge werden auf Wunsch
4 Wochen vor Beginn jeden Lehrgangs zugesandt.

Anmeldungen sind möglichst frühzeitig an den Direktor
der Königlichen Gärtnerlehranstalt zu richten, Nach -rio .gter
Znsaqe ist das Unterrichtshonorar Pvrto- und bestellgeld' rei an
die Kaste der Königlichen Gärtnerlehranstalt in Berlin -Dahlem
einzusenden, worauf die Ausfertigung der Teilnehmerka. e

" ' " Die Gärtnerlehranstalt ist Haltestelle der elektrischen
Straßenbahn : Steglitz—Grnnewald. Die nächste Station der
Hock- und Untergrundbahn ist „Dahlem-Dorf".

Ausnahme von Praktikanten zu jeder Zeit.
Her Direktor.



A.-Ni '. II . 1430. Diez,  de » IS . geSruur 1910.
Bekanntmachung.

Der Kreis hat von ver Befugnis des 8 5 der Bekännt-
inachnng ilßer  die Speisekartofteiversorgung im Frühjahr und
Sommer 1910 hont 7.  Februar 1916,  Gesetzsammlung Seite
86, Gebrauch gemacht und die Versorgung der Bevölkerung mit
den erforderlichen Mengen an Spcisekartoffeln ans die Ge¬
meinden übertragen.

Diejenigen Familien, die noch Bedarf an Speisekartoffeln
haben, wollen sich an die Herrn Bürgermeister wenden.

Der Vorsitzende des Kreisansschusses.
Duderstadt.

Nichtamtlicher Teil.

Matthias Görin g 1%
Vom Einrich,  14 . Februar . Am 7. Februar starb zu

Hönnef am Rhein ein Mann , dessen Name weithin bekannt und
hoch geachtet war, trotzdem er in seiner demütigen Art nicht
in die Oeffentlichkeit getreten ist, ein Mann , der in der Stifte
gelebt und so segensreich gewirkt hat, daß Tausende in herz¬
lichster Dankbarkeit seiner gedenken. Es ist Herr Matthias
Göring, dessen se g e ns r c i che W ir ksa m ke tt sich bis
in unsere Gegend erstreckte.  Im Verein mit seiner
ihm vor einigen Jahren im Tode vorangegangenen edlen Ge¬
mahlin hat er das nach seiner Tochter benannte Elisabethstift
(evangelisches Waisenheim zu Katzenelnbogen) gegründet und
bedeutende Mittel für den Weiterbestand der Anstalt zur
Verfügung gestellt. Da, wo früher die Hütte der Rheinischen
Hüttengesellschaft stand, erhebt sich neben dem für die Unter¬
bringung der Kinder nicht mehr ausreichenden alten Gebäude
der vor einigen Jahren bezogene Neubau, dessen Bau- und
Einrlchtungskosten Herr Göring voll und ganz getragen hat.
Im vergangenen Jahre noch schenkte er die Mittel zur Ein¬
führung des elektrischen Lichtes in die Anstalt. Das Aller¬
köstlichste aber, das ihm zu verdanken ist, ist der Umstand,
daß es ihn: durch seine weitherzige Fürsorge gelungen ist
hunderten von armen Waisen und Halbwaisen in dieser An¬
stalt eine Heimat zu geben, h>;t ihnen das Elternhaus ersetzt
und in christlicher Zucht durch freundliche Hauseltern ein
fester Halt für das spätere Leben geboten werden soll. Es
ist eine große Anzahl tüchtiger Menschenkinder aus dem Stift
hervorgegnngen, obwohl natürlich das Ziel, das der Stifter
im Auge hatte nicht bei allen erreicht worden ist; kommen doch
dieKinder aus den allerverschtedensten,meist recht traurigcnFaui-
lienberhültnissen, zum Teil aus einer Vergangenheit, deren
Stempel auch in jahrelanger, treuer, liebevoller Erziehungs¬
arbeit nicht immer ausgeiilgt wird ; aber sie haben doch
zum größten Teil die Hoffnung erfüllt , die man auf sie setzen
durfte, und wenn sie, die jetzt draußen in der Lebensarbeit,
zum Teil auch im Kriege, stehe», von dem Heimgange des
lieben, alten Herrn hören, werden sie sicher nicht anders
von ihm reden als mit den Worten : sie haben einen guten
Mann begraben, mtö uns war er mehr, er war unser Vater,
unser Versorger.

Auch zu dem „Einricher Tiakouissenheim zu Katzeneln¬
bogen", dessen drei (jetzt im Kriege zwei) Schwestern für die
Gemeindekrankenpflegein den Kirchspielen Ackerbach, Dörs¬
dorf, Klingelbach, Rettert und Schönborn bestimmt sind, hat
er mit der Gabe von 1000 Mark den Grund gelegt.

„Muß der Mann Geld haben," so hieß es oft, wenn ans
den hochherzigen Stifter die Rede kam. Sagt lieber : „muß
der Mann ein Herz haben, daß er seinen Reichtum in 'olch'
edler Weise in den Dienst seines Heilandes stellt und sich
der Aermsten so väterlich annimmt !"

93 Jahre ist Herr Göring alt geworden; nach kurzer
Krankheit hat ihn der Herr den langen Lauf auf Erden vollen¬
den lassen. Er ruhe in Frieden ! „Selig sind die Barmherzigen;
denn sie weichen Barchherzigkeit erlangen."

Uns „Stiftlern " ober gehört mit zu beit schönste» Lebens¬
erfahrungen die Freuve, diesen seltenen Mann und seine edle
Gemahlin kennen gelernt zu haben von Angesicht zu Ange¬
sicht, und wir sind dessen gewiß, daß die vielen Freunde b-s
Elisabethstist auch nach dem Heimgange des lieben Stifters nicht
ermüden werden, in der seither geübten Opfer-Willigkeit mit-
z»helfe», daß die Arbeit in seinem Sinne weitergeführt werden
kann Gott zu Ehren, vielen armen Kindern zum Segen.

Dekan A. Krämer.

Stroh als Kraftfutter.
Wie der breiteste Posten unserer landwirtschaftlichenEin¬

fuhr vor dem Kriegs die Futtermittel waren, so sind sie -jetzt
während des Krieges der wundeste Punkt unserer Nahrungs-
Imrtschast. Gerade die Nahrungsmittel, deren Knappheit wir
am meisten verspüren: Butter , Fette, Fleisch teilweise Milch,
bauen sich auf Futtermittel auf. Um so nachdrücklicher sind
Technik und Wissenschaft, die uns schon bei vielen Anlässen
über drohende Schwierigkeiten .hinweghalfen, auf der Suche
nach neuen Ersatzfuttermitteln, und .zwar mit gutem Erfolge;
es sei erinnert an die Trockenhefe, an die Nutzbarmachung
mancher Wildfrüchte und Abfallprodukte, an die ernährungs¬
physiologischaufgebaute Rationierung der Fütterung . Die Ver¬
suche, Stroh , das bisher im .Wesentlichen zur Streu diente
oder in unvollkommen aufgeschlossener Form als Häcksel ver¬
füttert wurde, zu einem vollwertigen Futtermittel zu verar¬
beiten, sind älteren Datums , scheinen aber erst neuerdings zu
befriedigenden Ergebnissen geführt zu haben.

Tic im Stroh enthaltenen Nährwerte sind erst dann
nutzbar zu machen, wenn sie aucge,chlossen werden; das kann
wuf chemischem Wege (etwa durch -Natronlauge nach dem
Verfahren von Lehmann, Göttingen) oder auf mechanischem
Wege durch Zerkleinerung und Zermahlen geschehen. Das
durch chemische Behandlung gewonnene Futtermittel hat den
Nachteil, daß es eine Menge Mnieralstoffe enthält, die Ver¬
dauungsstörungen veranlassen können. Neuere Verfahren abxr
beseitigen diese Mineralien auch aus chemischem Wege, wdoß
reiner Strohstoff gewonnen werden kann. Aber auch in dieser
8 »im hat das Strohfuttermittel Mängel, die sehr erheblich
seinen Futtettvert einschränken. Ein neuestes Futtermittel
von Dr . Oermann hat nun auch diese Mängel zu beseitigen
gewußt und durch geeignete Behandlung den Strohstoff für
FüttcrungSzwecke wesentlich verbessert und zu einem Trocken-
suttermittel sehr guter Beschaffenheit und Ausnutzung gemacht.
Die Versuche, die verschiedentlich auf Gütern und landwirt¬
schaftlichen Versuchsstationen stattfanden, haben ergeben, daß
das neue Futteimittel sich in der Tat gut bewährt und auch be¬
friedigende Mastergebnisse zeigt. Wie Professor Fingerling
der Deutschen Tageszeitung mitteilt , kommen demnächst eine
Reihe giotzer Fabriken, die für die Erzeugung des „Strvh-
krastsutters" mit öffentlichen Mitteln errichtet werden, in
Betrieb. Die Verteilung des Strohkraftfutters erfolgt durch
die Kommunalverbände. Ta diese neue Verarbeitungsweiseden
Nährwert des Strohs wesentlich steigert, empfiehlt es sich, daß
die Landwirtschaftder Bezugsvereinigung Deutscher Landwirte
möglichst viel Stroh zu Zwecken der Strohkrastfuttercrzeugunz
zur Beifügung stellt.

Die Bewähiung des neuen Verfahrens erleichtert unsere
Volksernährung sehr wesentlich gerade auf den Gebieten, wo
die größten Schwierigkeiten vorhanden sind.

NSW Holzverkauf.
Samstag , den 19 . Februar auf Schloß Hohlen-

fels , nachm ittagöLUhr.  Schntzbezirk Hahnstätten, Distr.
39a Keipersberg. E i che; 4 Rnr. Scheit und Knüppel. Buche:
137 Rm. Scheit und Knüppel, 15Y0 Wellen 3. Klasse. (8338
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